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Textliche Festsetzungen gemäß § 9 (1) BauGB

Nr.1 
Art und Maß der baulichen Nutzung § 9 (1) 1 BauGB

Nr. 1.1
Innerhalb der GE-Gebiete (ab 100 m/Abstandsliste) sind Betriebe und Anlagen der Abstandsklassen 
I bis VI der Abstandsliste 2007 zum RdErl des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz, veröffentlicht am 12.10.2007, nicht zulässig. Nach § 31 Abs. 
1 
BauGB können ausnahmsweise die unter den laufenden Nummern 83, 90, 95, 96, 97, 98, 134, 135, 
137, 142, 150, 151, 152, 154, 155, 157, 158, 159 und 160 der Abstandsliste aufgeführten Anlagen 
der Abstandsklasse V sowie die unter den laufenden Nummern 161 bis 199 der Abstandsliste
aufgeführten Anlagen der Abstandsklasse VI zugelassen werden, wenn die von ihnen ausgehenden 
Emissionen so begrenzt werden, dass sie die von den allgemein zulässigen Anlagen ausgehenden 
Emissionen nicht überschreiten. 

Nr. 1.2
Innerhalb der GI-Gebiete sind Betriebe und Anlagen der Abstandsklassen I bis IV der Abstandsliste 
2007 zum RdErl des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz, veröffentlicht am 12.10.2007, nicht zulässig. Aus der Abstandsklasse V sind die 
Betriebsarten der Nummern  83, 90, 95, 96, 97, 98, 134, 135, 137, 142, 150, 151, 152, 154, 155, 157, 
158, 159 und 160 allgemein zulässig. Aus dieser Abstandsklasse 
sind die vorstehend nicht genannten Betriebsarten ausnahmsweise zulässig, sofern ihr 
Immissionsgrad den Merkmalen der Abstandsklasse VII entspricht. Aus der Abstandsklasse VI sind 
die Betriebsarten der Nummern 181, 182, 183, 185, 189, 192, und 196 allgemein zulässig. Aus 
dieser Abstandsklasse sind die vorstehend nicht genannten Betriebsarten ausnahmsweise zulässig, 
sofern ihr Immissionsgrad den Merkmalen der Abstandsklasse VII entspricht. 

Nr. 2.
Höhe baulicher Anlagen (§ 9 (1) Nr.1 BauGB i.V.m. § 18 BauNVO)

Nr. 2.1 
Die Erdgeschoßfußbodenhöhe in den GE- und GI-Gebieten darf max.96,00 m ü. NHN betragen.

Nr. 2.2 
Die in den Baufeldern angegebene max. Gebäudehöhe wird gemessen zwischen Oberkante 
Dachhaut und Oberkante fertiger Erdgeschoßfußboden.

Nr. 2.3 
Die angegebene max. Gebäudehöhe darf für betriebsnotwendige Dachaufbauten um bis zu 2, 50m 
überschritten werden.

Nr. 3 
Gemäß § 1 (5) i. V. m. § 1 (9) BauNVO sind in den GI -, und GE- Gebieten Einzelhandelsbetriebe 
sowie Verkaufs- und Handwerksbetriebe, die sich ganz oder teilweise an die Endverbraucher 
wenden, nicht zulässig.

Nr. 4 
(Gestrichen)
Nr. 5 
Gemäß § 19 (4) Satz 3 BauNVO kann die Grundflächenzahl von 0,8 durch Stellplatzanlagen 
überschritten werden, soweit diese mit einer wasserdurchlässigen Decke ausgebildet werden.

Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen § 9 (1) Nr. 2 BauGB

Nr. 6 
In der abweichenden Bauweise können gemäß § 22 (4) BauNVO Gebäude eine Länge von 50 m 
überschreiten. Die Bestimmungen des § 22 (2) BauNVO bezüglich des seitlichen Grenzabstandes 
bleiben unberührt.

Nr. 7. 
Führung von Leitungen gem. § 9 (1) Nr. 13 i.V.m. § 9 (3) BauGB

Nr. 7.1 
Ver- und Entsorgungsleitungen sowie sämtliche Niederspannungs- und 
Telekommunikationsleitungen sind unterirdisch zu verlegen.

Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen gemäß § 9 
(1) Nr. 25a BauGB

Nr. 8. 
Die festgesetzten Pflanzstreifen innerhalb der GE-und GI- Gebiete und den Flächen für die 
Regenrückhaltung sind mit heimischen, standortgerechten Laubgehölzen zu bepflanzen. Je 12 m 
Frontlänge ist ein großkroniger heimischer Laubbaum (wie Stieleiche, Rotbuche, Esche,o. ä.), 
Stammumfang mindestens 12 cm, gemessen in 1,00 m Höhe und je 10 m² Fläche 5 Sträucher, 
mindestens 80 cm hoch, zu pflanzen. Die Eingrünung muss durchgehend erfolgen. Der Pflanzstreifen 
kann unterbrochen werden, soweit dies für notwendige Feuerwehrzufahrten, Zufahrten, Umfahrten 
und Rettungswege zwingend erforderlich ist und diese Bereiche mit wasserdurchlässigen Materialien 
(z.B. Schotterrasen oder Rasengittersteine) ausgebildet werden. Bei Unterbrechungen von mehr als 
10 m Breite oder bei Verwendung wasserundurchlässiger Materialien ist die dadurch entfallende 
Fläche auf dem Betriebsgrundstück auszugleichen.

Pflanzenliste:
Bäume:        Stieleiche         Quercus robur
                     Esche               Fraxinus excelsior
                     Bergahorn        Acer pseudoplatanus

Sträucher:    Hasel                 Corylus avellana
                     Schlehe             Prunus spinosa
                     Weißdorn          Crataegus spec.
                     Hundsrose        Rosa canina
                     Hartriegel          Cornus sanguinea
                     Strauchweiden  Salix spec.
                     Holunder           Sambucus nigra

Pflanzenstärke:  Baum  -  Hochstamm, StU 12-14 cm
                          Strauch -  80-100 cm

Nr. 8.1 
In den festgesetzten Pflanzstreifen innerhalb der öffentlichen Grünflächen sind überwiegend 
streifenförmige Baum- / Strauchgehölze (5% / 95%) zu pflanzen (Bäume Heister, 200 - 250 cm, 
Sträucher 60 - 100 cm).

Pflanzliste: Bäume:    Stieleiche            Querkus robur 
                                   Hainbuche          Carpinus betulus
                                   Vogelkirsche       Prunus avium
                                   Esche                 Fraxinus excelsior
                                   Bergahorn          Acer pseudoplatanus

Sträucher:                 Hasel                      Corylus avellana 
                                  Schlehe                  Prunus spinosa
                                  Weißdorn                Crataegus spec.
                                  Hundsrose              Rosa canina
                                  Hartriegel                Cornus sanguinea 
                                  Strauchweiden     Salix spec.
                                  Holunder                 Sambucus nigra
                                  Brombeere           Rubus sec.

Nr. 8.2 
Innerhalb der Freiflächen der öffentlichen Grünflächen - Grünanlage - ist kräuterreicher 
Landschaftsrasen mit einer regionaltypischen Wildrasenmischung einzusäen. 

Nr. 8.3 
Die Regenrückhaltebecken und die umgebenden Freiflächen (private Grünflächen) sind naturnah zu 
gestalten, 
 - Begrünung der Böschungen mit kräuterreichem Landschaftsrasen (regionaltypische 
Wildrasenmischung)
 - Entwicklung einer Sukzessionsfläche in den ungenutzten Bereichen
 - Baum- und Strauchgruppen innerhalb der Sukzessionsflächen.

Örtliche Bauvorschriften gemäß § 86 (1) und (4) BauO NRW

Nr. 9 
Auf den Stellplatzanlagen sind pro 6 Stellplätze 1 großkroniger heimischer Laubbaum (wie Stieleiche, 
Rotbuche, Eiche o.ä.), Stammumfang mindestens 12 cm, gemessen in 1 Meter Höhe, zu pflanzen, 
zu unterhalten und bei Verlust zu ersetzen. 

Nr. 10
 Je angefangene 150 qm dauerhaft nicht versiegelter, ungenutzter überbaubarer Fläche ist ein 
heimischer großkroniger Laubbaum (wie Stieleiche, Winterlinde, Esche, o. ä.), Stammumfang 
mindestens 12 cm, gemessen in 1,00 m Höhe, zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten.

Nr. 11 
Innerhalb der GE- und GI - Gebiete sind Grundstückseinfriedungen nur hinter den festgesetzten 
Pflanzstreifen (Pflanzgebote) an der Grundstücksinnenseite zulässig. Ausnahmsweise können 
Zäune, die die Wirksamkeit dieser Pflanzstreifen nach außen nicht beeinträchtigen, auch vor diesen, 
an der Grundstücksgrenze zur öffentlichen Grün- oder Verkehrsfläche zugelassen werden. 

Hinweise:
1. 
Bei Bodeneingriffen können Bodendenkmäler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d. h. 
Mauern, alte Gräber, Einzelfunde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen 
Bodenbeschaffenheit, Höhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen 
Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmälern ist der 
Gemeinde als Untere Denkmalbehörde und/oder dem Westf. Museum für Archäologie/Amt für 
Bodendenkmalpflege, Außenstelle Olpe (Tel.-Nr. 02761-1261 - Fax 02761-2466) unverzüglich 
anzuzeigen und die Entdeckungsstätte mindestens drei Werktage in unverändertem Zustand zu 
erhalten (§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den 
Denkmalbehörden freigegeben wird. Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das 
Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wissenschaftliche Erforschung bis zu 6 Monaten in 
Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 DSchG NRW). 

2. 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt  nicht in einem Bombenabwurfgebiet. Trotzdem ist 
bei Durchführung von bodeneingreifenden Arbeiten immer größte Sorgfalt geboten, da das 
Vorhandensein von Kampfmitteln aus dem 2. Weltkrieg nie ganz ausgeschlossen werden kann. Falls 
im Zuge der Bauarbeiten Feststellungen gemacht werden sollten, die auf Kampfmittel hindeuten 
könnten (außergewöhnliche Verfärbungen des Erdreichs, Auffinden verdächtiger Gegenstände) ist 
umgehend telefonisch (Tel. 903-341, 903-0 oder Notruf 112) das Amt für Brandschutz, 
Rettungsdienst und Zivilschutz der Stadt Hamm zu benachrichtigen. Die Benachrichtigung des 
Kampfmittelbeseitigungsdienstes erfolgt dann von hier aus.

3.
Fundstellen
Abstandserlass
· Abstände zwischen Industrie- bzw. Gewerbegebieten und Wohngebieten  im Rahmen der 
Bauleitplanung  und sonstige für den Immissionsschutz bedeutsame Abstände  (Abstandserlass)  
o RdErl. d. Ministeriums für Umwelt und Naturschutz,  Landwirtschaft und Verbraucherschutz - V-3 - 
8804.25.1 v. 6.6.2007
o Ministerialblatt für das Land NRW (MBl.NW) Nr. 29 vom 12.10.2007 zu beziehen bei: A Bagel 
Verlag, Grafenberger Allee 82, 40237 Düsseldorf


